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Breslaue 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


lung. 


Mittagblatt. 


Dinstag den 27. November 1855. 


Ni 555. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 26. November. Zp t. Rente 65, 75. 4½ pt. Rente 91, —. 
apt. Spanier 34. 1pGt. Spanier 19%. Gilber-Anl, 82. Oeſt. Staats⸗ 
3 —. Gredit⸗Mobilier-Aktien 1250. Sehr animirt, aber ziem⸗ 
ich matt. n 
8 26. November, Nachmittags 3 Uhr. 
Conſols 88%. Ipt. Spanier 19%, Mexikaner 19%, Sardinier —. 
opt. Ruſfen 96. 4 pt. Ruſſen 56. 
Das fällige Dampfſchiff aus Newyork iſt eingetroffen. Der Cours auf 
London war daſelbſt 7%, 8%. ' 1 
Wien, 26. November, Nachmittags 1 Uhr. Börſe flau und unbelebt; 
neueſte Bankaktien mit 65 bezahlt. — Schluß⸗Courſe: 
Silber⸗Anleihe 85. 5pCt. Metalliques 73%. 4 pCt. Metalliques 644. 
Bank⸗Aktien 925. Nordbahn 202%. 1839er Looſe 117%. 1854er Looſe 


96%. National⸗Anlehen 77%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien —. Lon⸗ 
don 10, 59. Augsburg 1124. Hamburg 82. Paris 130%, Gold 17%. 


Silber 134. 
gran urt a. M., 26, November, Nachmittags 2 Uhr. 
jedo a Umſatz. In Eifenbahn » Aktien faft kein Geſchaft. — 


Schluß⸗Courſe: 

Neueſte preußiſche Anl. 108. Preußiſche Kaſſenſcheine 104%. Köln: 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 57%. Ludwigs⸗ 
hafen⸗ Bexbach 159%. Frankfurt⸗Hanau 82%, Berliner Wechſel 104%, 
Hamburg. Wechſel 83%. Lond. Wechſel 118% Br. Pariſer weil 931% Br. 
Amſterdam. Wechſel 99%. Wiener Wechſel 106. Frankfurter Bant- 


efte Börfe, 


Antheile 115%, Darmſt. Bank⸗Akt. 280. ZpCt. Spanier 32%. IpCt. 
Spanier 19¾ . Kurheſſiſche Looſe 37. Badiſche Loofe 44%, 5pCt. 


Metalliques 64%. 4½ pt. Metallig. 56%. 1854er Looſe 85½. Oeſterr. 
National⸗Anlehen 68%. Oeſterr.⸗Franzöſiſche Staats- Eifenb, : Aktien 169. 
Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 978. 

575 November, Nachm. 2% Uhr. Sehr beſchränkter Umſatz. 
e: 


en angetragen. pro 

ndert und ſtille. Zink 500 Gtr, loco 14. . 
Liverpool, 2%. November. Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz. Preiſe 

gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Teaeelegrapbiſche Nachrichten. 

Paris, 20. Nov - Der heutige „Moniteur“ meldet, daß der Kö⸗ 
nig von Sardinien am Sonntage der e in den Zuilerien beigewohnt 
und nach derſelben die ſardiniſche Geſandtſchaft, ſowie auch das diploma⸗ 
tiſche Corps empfangen habe. Der Kaiſer war in Begleitung des Königs 
bei dem Konzerte, das um 3 Uhr im Ausſtellungsgebäude ſtattfand, anwe⸗ 
ug * Dinſtag wird eine Revue auf dem Marsfelde abgehal⸗ 
en werden. 

Die „Patrie“ theilt mit, daß die Geiſtlichkeit dem Könige von Sardinien 
allenthalben einen warmen Empfang bereitet habe, und daß der päpſtliche 
Nuntius die Einweihung des neuen Bisthums Laval aufgeſchoben, um 
das diplomatiſche Corps dem Könige vorſtellen zu können. 

Paris, 26, Nov. Admiral Bruat iſt auf dem Heimwege wäh⸗ 
rend der Ueberfahrt von Konſtantinopel nach Toulon ee 

Die „Patrie“ ft mit ihrer Ankündigung, daß der päpſtliche Nuntius 
das diplomatiſche Corps dem Könige von Sardinien vorgeſtellt habe, allein 
die anderen Zeitungen ſprechen nicht davon. (Dr. J.) 

Kopenhagen, 25. Nov. General Canrobert iſt geſtern hier ange⸗ 
langt und wird morgen von Sr. Majeſtät auf dem Schloſſe Chriſtiansborg 
empfangen werden. Die geſtrige Sitzung des Reichsgerichts wird morgen 
forsaefeet werden. g N (H. N. 

arſeille, 24. November. Der „Caire“ hat Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 15. November gebracht. Der „Preſſe d' Orient“ zufolge hat der 
Sultan dem Admiral Bruat einen Ehrenſäbel zum Geſchenk gemacht, nach⸗ 
dem er ihn zuvor wegen der Einnahme von Sebaſtopol beglückwünſcht hatte. 
Wie dasselbe Blatt meldet, belief ſich die Zahl der Ruſſen, welche die Poſi⸗ 
tion am Ingur gegen Omer Paſcha vertheidigten, auf 16,000 Mann. 

London, 25 November. Die „Preß“ verſichert, Rußland habe dem 
Kaiſer Napoleon Friedensanerbie tungen ſtellen laſſen, die der Kaiſer 
dem Lord Palmer on überfandt habe. Das Blatt (Organ Disraeli's) fügt 
8 u, es betrachte Rußlands Anerbietungen als zufriedenſtellend, und den 

ritt des ruſſiſchen Kaiſers als ud dich doch d. Ein großer Theil der 
Mitglieder des engliſchen Kabinets habe ſich jedoch der Annahme dieſer Vor⸗ 
ſchlage widerſetzt, und man fürchte daher, daß England dieſelben zu⸗ 
rückweiſen werde. N i i 

Madrid, 23. November. Die aus den Provinzen eingelaufenen offiziel⸗ 
len Depeſchen enthalten nichts Neues. — Marſchall Efpartero ift von feinem 
1 n völlig geneſen. — In den Cortes dauerte die Berathung über 
den Geſetzentwurf Finſſchruch der „ fort. — Die 
Fr e nach Wiedereinführung der Verbrauchsſteuer iſt no nicht erledigt. 
Die ad rid, 24. November. Die Differenz mit Olozaga iſt eiche oft 
abe lehnten hat fein Entlaſſungsgeſuch als Geſandter am franzöſiſchen * 
den Zolltarif Die Kommiſſion der Cortes, welche den Geſetzentwurf über 

rif zu prüfen hat, zeigt ſich der Handelsfreiheit günſtig. 
—....—.——.᷑ͤ .. — v— 


Vom Kriegsſchauplaßze. 


Der „Montteur“ enthält folgende Mittheilung: „Marſchall Pelif: 


fier erftattet in feinem letzten Rapport an den Kriegsminiſter in fol⸗ |fl 


gender Weiſe Bericht über einen glücklichen Handſtreich, welchen das 
von dem General d Allonville befehligte ae von Eupa⸗ 
toria am 3. November ausgeführt hat: Da General d Allonville 
davon in Kenntniß ‚gelebt worden war, daß ſich in der Nähe von 
Eltok acht Stunden nördlich von Eupatoria, zahlreiche zur Verpro⸗ 
viantirung des ruſſiſchen Heeres beſtimmte Heerden befänden, fo unter: 
nahm er, um ſich derſelben zu bemächtigen, einen Handſtreich, welcher 
vollſtändig glückte. Er entſandte nämlich den General Ali Paſcha, 
Befehlshaber der ottomaniſchen Kavallerie, mit den Irregulären und 
einigen türkiſchen Schwadronen, ſo wie zwei franzöſiſchen und eben ſo 
vielen engliſchen Schwadronen nach Eltok und rückte zugleich mit dem 
Reſt der franzöſiſchen und engliſchen Truppen aus der Stadt, um die 
peration zu unterſtützen. Die engliſche Kavallerie-Brigade wandte 

N nach Toltſchak, und die franzöſiſche nach Tumen, während die als 
te dienende Diviſion de Failly ihre Stellung zwiſchen Orta⸗ 
al und Schiban nahm. Mittlerweile rückte General Ali Paſcha 

nach Eltok vor; er traf unterweges nur auf einige Koſaken, die ſich 
bee feinem Herannahen flüchteten, obgleich fie an mehreren Schwadro⸗ 
zen eine Stütze fanden. Um 5 uhr Nachmittags ließ Ali Paſcha dem 


nn . 


General d'Allonville melden, daß ſeine Expedition geglückt ſei, und 
kehrte um 9 Uhr Abends zurück mit einer Beute von 270 Ochſen, 
3450 Schafen, 50 Pferden, 10 Kameelen und 20 Wagen.“ 

Auch dem „Courrier de Marſeille“ wird das im Vorſtehenden be 
richtete Ereigniß in einer Korreſpondenz aus Eupatoria vom 4. No⸗ 
vember mitgetheilt. Die Beute wurde ſofort an die verſchiedenen Korps 
vertheilt. Die Brigade der engliſchen Reiterei ſtand im Begeiff, Eu⸗ 
patoria zu verlaſſen, um in Konſtantinopel zu überwintern. Die eng⸗ 
liſchen und franzoͤſiſchen Offiziere trafen bereits Anftalt für ein Ab: 
ſchiedsfeſt. Da die Umgebungen Eupatorias durch die letzten Reko⸗ 
gnoseirungen rein gefegt worden find, fo wird vor Anbruch des Win- 
ters ſchwerlich etwas Weiteres geſchehen. Die Hauptmacht der Ruſſen 
ſteht fortwährend in der verſchanzten Poſition von Tſchobotar. 

Man meldet der pariſer „Preſſe“ aus Kamieſch vom 9., daß 
von Perekop bis Simpheropol jetzt 3 ruſſiſche Infanterie⸗Dioviſionen 
nebſt 60 Schwadronen Kavallerie aufgeſtellt ſeien, um ſeder Demon⸗ 
ſtration von Eupatoria her entgegenzutreten. Ueberdies ahme man 
das Beiſpiel der Verbündeten nach, und ſei mit dem Baue einer Eiſen⸗ 
bahn von Perekop nach Simpheropol beſchäftigt, um den Transport 
während des Winters zu ermöglichen. Dies ſei nicht ein bloßes Ge⸗ 
rücht, ſondern das Ergebniß ſorgfältiger Nachforſchungen, die während 
der letzten Rekognoseirungen ſtattfanden; Spione und Deſerteure bee 
ſtätigen angeblich die Nachricht. Dieſelbe ſteht übrigens bis jetzt in 
dieſer Korreſpondenz vereinzelt. 

Der „Moniteur“ veröffentlicht folgenden Tagesbefehl des Ad⸗ 
mirals Bruat vom 4. November an das Geſchwader des Mittelmeers: 

„Durch die Befehle des Kaiſers nach Frankreich zurückberufen, will ich 
dieſe Gewäſſer, in denen wir fo viele mühevolle Proben gemeinſam beſtanden 
ern nicht verlaſſen, ohne Euch für Eure treftliche Unterſtützung zu dan⸗ 
en. Die rühmlichen Erfolge, welche dieſen Feldzug eröffnet und gekrönt 
haben, die Dienſte, die Ihr ſeit dem Tpge, an welchem unſere Flagge im 
ſchwarzen Meere wehete, geleiſtet habt, werden unſerer Marine ewig zur Ehre 
gereichen; ſie werden für Frankreich ein Gegenſtand gerechten Stolzes, für 
die Admirale, welche die Ehre hatten, Euch zu befehligen, die theuerſte Er⸗ 
innerung ſein. Ich lege mit vollſtändigem Vertrauen in die Hände des Ad⸗ 
mirals Pellton den Schatz der Ueberlieferungen, deren Vermächtniß durch 
den Adni ral Hamelin auf mich überging. Das Geſchwader des ſchwarzen 
Meeres wird ſeiner Bergangenpeit treu bleiben; es wird nicht vergeſſen, daß 
es die ausgezeichnete Ehre beſitzt, mit unſern Truppen die tiefen Spmpa⸗ 
thien Frankreichs und das Vertrauen des Kaiſers, mit unſern tapfern Ver⸗ 
bündeten die Bewunderung Europa's zu theilen. Der Oberbefehlshaber des 
Geſchwaders des Mittelmeeres. Bruat“ 

Der „Moniteur“ veröffentlicht ferner ein Schreiben vom 4. No⸗ 
vember, in welchem Admiral Bruat von dem Admiral Lyons Abſchied 
nimmt, und das bisherige herzliche Einvernehmen auf ſeinen proviſo⸗ 
riſchen Nachfolger, den Admiral Pellion, überzutragen bittet. Admi⸗ 
ral Lyons beantwortete dies Schreiben am folgenden Tage in entſpre⸗ 
chenden Ausdrücken im Namen aller Offiziere und Mannſchaften der 
engliſchen Flotte. — Wie der „Moniteur“ meldet, ſollte Admiral 
Bruat, der bekanntlich am 10. Nov. in Beykos anlangte, am 13. mit 
den Befehlshabern der unter ihm ſtehenden Schiffe und den höheren 
Offizieren der Faiferiichen Garde dem Sultan vorgeſtellt werden. — 
Nach dem „Pays“ wird das franzöfiihe Geſchwader nicht vor Mo: 
natsfriſt in Touton anlangen, da daſſelbe im Piräeus und in anderen 
Stationen des mittelländiſchen Meeres ſich aufhalten werde; dagegen 
meldet eine Depeſche aus Marſeille, daß daſſelbe bereits in den näch⸗ 
ſten Tagen in Toulon erwartet werde. — Die „Patrie“ will wiſſen, 
daß die engliſchen Linienſchiffe in Malta überwintern 
werden. Nach der Vernichtung der ruſſiſchen Flotte des ſchwarzen 
Meeres bedarf der Transportdienſt für die verbündeten Armeen wäh: 
rend des Winters keines weiteren Schutzes. 


[Die Zuaven.] Von einem Ruſſen, welcher der Schlacht an der 
Alma beigewohnt hat, wird über die überraſchende erſte Bekanntſchaft 
der Ruſſen mit den franzöſiſchen Chaſſeurs von Vincennes 
und den Zuaven Folgendes erzählt: 

Als wir auf dem linken Flügel auf die zum Angriff kommandirten feind⸗ 
lichen Truppen herabblickten, gewahrten wir plötzlich vor uns graue und 
grüne am Boden ſich hinwindende Knäuel, von denen ab und zu ſich einer 
erhob. Es ſolgte darauf der Blitz eines abgefeuerten Gewehrs und faſt 
jedesmal ſtürzte einer von den Offizieren, die zu Pferde ſaßen. Wir hielten 
es nicht für möglich, daß auf eine ſo weite Entfernung ein gut gezielter 
Schuß wirkſam fein könnte, aber wir ſahen uns genöthigt, abzuſitzen. ehrere 
Salven unſerer Bataillone gegen die verwegenen Scharfſchützen halfen nichts 
Heranſchleichend kamen ſie immer näher. Es wurde eine Feldbatterie befehligt, 
Kartätſchen gegen fie rollen zu laſſen. Kaum hatte die Batterie ſich auf Schuß⸗ 
weite aufgeftellt, als jene Knäuel ſich noch weit mehr auflöſten und fo verderb⸗ 
liche Schuͤſſe gegen die Bedienungsmannſchaft richteten, daß man eiligſt Ins 
fanterie nachſenden mußte, um die Geſchütze zu retten. Ta blieb nichts 
anderes übrig, als leichte Reiterei, und zwar Koſaken, gegen biefe Ottern 
loszulaſſen. Es geſchah. Mit einem gewaltigen Hurrah, die Piken einge: 
legt, ftürzten die —.— auf fie los, in der feſten Überzeugung, mit ihren 
inken Roſſen die Schützen zu überreiten. Wie groß war ihr Erſtaunen und 
ihre Verwirrung, als Roß und Reiter ſchon in weiter Ferne ſtürzten. Als 
die Verwegenſten die Stelle, wo die Schützen lagen, erreicht hatten, ſpran⸗ 
gen letztere auf und formirten mit Blitzesſchnelle kleine Gruppen von je 
drei Mann, die ng mit dem Rücken aneinander lehnten. Mit ge⸗ 
fälltem, auf die Stutzen ef die Hirſchfänger die ide 
gefwiet parirend, hieben fie auf die Pferde ein und richteten ſolche 

erwirrung unter den Koſaken an, daß dieſe, rechts und links geſchlagen, 
eſtochen, niedergeſchoſſen, endlich Kehrt machen mußten, nachdem ein großer 
heil gefallen war. Faſt gleichzeitig erſchienen, die abſchüſſige Felswand 
nach dem Meere emporklimmend, anſcheinend „Türken“ auf unſerer Linken 
und faſt im Rücken. 815 mehr heraufkommen“, rief der Kommandeur, 
„und dann werft fie ins Meer!“ Ungefähr 250 Mann der vermeintlichen 
Türken (Zuaven) hatten ſich geſammelt, als zwei Bataillone mit gefälltem 
Bayvonnet gegen fie anſtürmten. Die Gegner formirten ſich ebenfalls in 
kleine Gruppen und drangen ihrerſeits mit dem Rufe, nicht „Allah!“ ſon⸗ 
dern „Vive la France!“ quf unſere beiden Bataillone ein und ſaßen bald 
ſo feſt darin, daß unſere Leute ſie für Teufel (Tschorty) erklärten. 


Helſingfors, 12. Nov. Eine telegraphische Depeſche aus Cks⸗ 
näs berichtete, daß am 1. d. M. um 8 Uhr des Morges zwei feind⸗ 
liche Ruderſchiffe mit den Landungstruppen ihre Richtung nach dem 
Dorſe Täktom, innerhalb der Landſpitze Hangö⸗udd, nahmen, aber 
bald darauf wurde von einem großen Linienſchiffe ſignaliſirt und fie 


änderten ihren Cours, indem ſie in einer geringen Entfernung von 
dieſem Dorfe nach der großen Bucht von Hangd-Uod umkehrten, wo 
ſie an einem geeigneten Punkte die Landung zu machen beabſichtigten. 
Um den Feind zu verhindern, das Ufer zu betreten, wurde die 15te 
Kompagnie des 5. Grenadier⸗Regiments nebſt 10 Mann Koſaken vor⸗ 
gerückt, die, ungeachtet des Salvenfeuers von beiden Borden des feind⸗ 
lichen Linienſchiffes, erſt die Ruderſchiffe auf 200 Schritte dem Ufer 
ſich nähern ließen und dann ein wohlgezieltes Gewehrfeuer eröffneten. 
Die Feinde antworteteten ihrerſeits aus den Ruderſchiffen auch mit 
einem lebhaften Stutzenfeuer und fingen an, ſich nach und nach zu 
entfernen. Vom Ufer hat man wahrgenommen, daß 4 Mann der 
feindlichen Bemannung durch unſer Gewehrfeuer verwundet wurden. 
Das Linienſchiff, welches noch eine Anzahl Bomben nach dem Strande 
warf, ſtellte um halb 10 Uhr ſein Feuer ein. 


Preuſt e n. 

Berlin, 26. Novbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Den Profeſſor Dr. Richard Lepfius hier⸗ 
ſelbſt zum Mitdirektor der egyptiſchen Abtheilung der Fönigl. Muſeen; 
fo wie den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Heſſe in Kö⸗ 
nigsberg zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der 
Univerſität in Halle zu ernennen; den Ober-Prokurator Georg Wilh. 
Theodor v. Ammon zu Elberfeld in gleicher Eigenſchaft an das Land⸗ 
Gericht in Düſſeldorf zu verſetzen; und dem Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär 
Engelmann zu Thorn den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 
Der bisherige Kreisrichter Stuben rauch in Sagan iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreis⸗Gericht in Küſtrin, mit Anweiſung des Wohn⸗ 
ſitzes daſelbſt, und zugleich zum Notar im Departement des Appella⸗ 
tions-Gerichts zu Frankſurt a. d. O.; ſo wie der bisherige Kreisrichter 
Menge zu Halle in Weſtfalen zum Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗ 
Gericht in Herford und zum Notar im Departement des Appellations⸗ 
Gerichts zu Paderborn, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Herford, 
ernannt; und der Rechtsanwalt und Notar Spiegelthal in Dar⸗ 
kehmen nach Lübben als Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗Gericht daſelbſt 
und als Notar im Departement des Appellations⸗Gerichts zu Franke 
furt a. d. O. verſetzt worden. — Der praktiſche Art ꝛc. Dr. Serlo 
zu Kroſſen iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Kroſſen ernannt worden. 

[Bekanntmachung vom 24. Nov. 1855 — betreffend die Er⸗ 
öffnung der beiden Häuſer des Landtages.] In Verfolg meiner 
Bekanntmachung vom 20. d. . werden die Herren Mitglieder der beiden 
Häuſer des Landtages, des Herrenhauſes und des Hauſes der Abgeordneten, 
davon in Kenntniß geſetzt, daß die Eröffnung der diesjährigen Seſſion am 
29. d. Mts., Vormittags um 11 Uhr, im weißen Saale des königl. Schloffes 
hierſelbſt ſtattfinden, und daß zuvor ein Gottesdienſt für die evangeliſchen 
Mitglieder in der Domkirche und für die katholiſchen in der St. Hedwigs⸗ 


Kirche abgehalten werden wird. 
Berlin, den 24. November 1855. Der Miniſter des Innern. 
v. Weſtphalen. 


Deutſchland. 

Frankfurt, 24. Novbr. Der ehemalige ſchleswig⸗holſteiniſche 
Major v. Claſen, welcher ſeit Eröffnung der baieriſchen Telegraphen⸗ 
Station in Mainz als Telegraphiſt dort angeſtellt war, iſt kürzlich als 
Major in die engliſch⸗deutſche Fremdenlegion eingetreten. Hr. v. Claſen 
war einer der intelligenteſten und tapferſten Kämpfer während des Kriegs 
der Herzogthümer gegen Dänemark. (F. J.) 

Darmſtadt, 25. Nov. Se. königl. Hoh. der Großherzog iſt 
geſtern Abend von Berlin wieder hier eingetroffen. (Darmſt. 3.) 

Koburg, 24. Nov. Der meining'ſche Landtag hat die Propo⸗ 


ſitionen der Regierung in Betreff der Werrabahn angenommen. Es 


iſt alſo von den drei konkurrirendeu Landes vertretungen Zinſengarantie 
gewährt und Betheiligung an der Aktienzeichnung genehmigt. Damit 
ift das letzte Hinderniß der Ausführung der Bahn beſeitigt. (N C.) 
Kaſſel, 24. Novbr. Nach und nach iſt doch manches aus der 
„Mittheilung“, welche das Miniſterium Haſſenpflug über die Verfaſ⸗ 
ſungsangelegenheit an den Bund gelangen ließ, bekannt geworden und 
man weiß nun auch, daß ſie in der Hauptſache nicht den Beifall deſ⸗ 
ſelben erhielt. Die Regierung bemühte ſich nämlich in derſelben die 


Unmöglichkeit weiterer Verhandlungen mit der letzten Ständeverfamm: 7 


lung nachzuweiſen, da dieſe eine förmliche Kommunikation mit der Re: 
gierung, wozu die Geſchäftsordnung auffordere, unterlaſſen und ſich 


darauf beſchränkt hatte, den Bericht des Ausſchuſſes der erſten Kammer 


ohne Diskuſſton anzunehmen und dann denſelben, als ihre „Erklä⸗ 
rung“, kurzer Hand an die Regierung gelangen zu laſſen. Es ſei 
demnach ſchon jetzt genügender Anlaß für die Bundesverſammlung vor⸗ 
handen, die Verfaſſungsangelegenheit zum definitiven Abſchluſſe zu brin⸗ 
gen. Es muß jedoch die Bundesverſammlung anderer Meinung gewe⸗ 
ſen ſein, da ſonſt von der Regierung nicht weitere Verhandlungen mit 
der jetzigen Ständeverſammlung ſtattfänden. Man hofft jedoch um fo 
mehr, daß dieſe nun zum Ziele gelangen werden, als der Regierung 
außerordentlich daran zu liegen ſcheint und Hr. Staatsrath Scheffer, 
ihr Kommiſſar, der ſchon fo klug war, das ihm angebotene Miniſte⸗ 
rium nicht anzunehmen, auch ſo klug ſein werde, mit den Conceſſionen 
hervorzutreten, welche die Regierung in ihrer „Mittheilung“ an den 
Bund gemacht, die aber Haſſenpflug in feiner letzten Vorlage an die 
Stände verſchwiegen hatte. (Magdb. Z.) 
Defterreic. 

25. November. Ein Gerücht, für das ich keine Bürg⸗ 
ſchaft übernehmen mag, iſt heute hier verbreitet. Man ſagt, der Kaiſer 
habe eine Einladung an den Kö nig von Sardinien ergehen laſſen, 
feinen Besuchen an den weſtlichen Höfen einen Beſuch in Wien folgen 
zu laſſen. Beſtaätigt ſich dieſes Gerücht, ſo ließe ſich darin allerdings, 
was man bier auch daraus folgert, eine ſehr rege Beziehung unſeres 
Hofes zu der weſtmächtlichen Allianz erblicken. Wir werden indeß auf 
alle Fälle gut thun, die Beſtätigung abzuwarten. — Die Verſamm⸗ 
lung der hohen Prälatur des Kaiferftaats, um die Ausführung des 


Wien, 


Konkordats vorzubereiten, wird wohl nicht vor dem Januar ſtattfinden. 
Eine neue Organiſation zur Entſcheidung von Eheſachen wird, wie 
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Spannung zwiſchen Frankreich und England geſchoͤpft. 


Nähe von Theben, 
das ſich in Livadia zugetragen hat. 
Angaben 50 Mann ſtarke Bande bemächtigte ſich der in der 


ich höre, nicht beabſichtigt. Wenigſtens find im Juſtizminiſterium Ver⸗ 
fügungen entworfen, welche die Punkte angeben, in welchen die Be⸗ 
ſchränkungen der Kompetenz der bürgerlichen Gerichte zu Gunſten der 
geiſtlichen eintreten, und welche eine Aenderung in der Organiſation 
durchaus nicht bedingen. (B. B. -Z.) 
Frankreich. n 
aris, 24. Novbr. Mit den Erfolgen der Canrobertſche 
Miſſion verhält es fih, wie man heute ſchon allgemein annimmt, 
ganz ſo, wie ich Ihnen mittheilte. Es handelt ſich nicht um eine Al⸗ 
lianz zur aktiven Cooperation Oeſterreichs, es handelt ſich um nichts 
anderes, als ſich der moraliſchen Zuſtimmung der ſkandinaviſchen Staa⸗ 
ten für den Fall eines Angriffs auf Finnland zu vergewiſſern. Der 
Erfolg darf darum, weil man ihn überſchätzt hat, nun nicht unterſchätzt 
werden, Hier in der gouvernementalen Sphäre, bis in ihre höchſte 
Schicht hinauf, legt man der Sache eine große Bedeutung bei, und es 
iſt eine ſehr ſigniſikante Demonſtration, daß Louis Napoleon bei der 
Revue, die er am 21. über die Garde hielt, die Bruſt mit dem Se⸗ 
raphinenorden geſchmückt hatte. — Um noch einmal auf den leidigen 
Konflikt unt Neapel zurückzukommen, fo kann ich Sie verſichern, daß 
man hier nicht daran denkt, verſöhnt zu ſein, und eben ſo wenig ſcheint 
man in Neapel ſich zu irgend einer Konzeſſion verſtehen zu wollen, 
die einen Charakter der Reelität hat. Man giebt in allen Formalien 
nach, nur die Cerealienausfuhr iſt und bleibt unterſagt. Dieſer 
wichtigſte Moment in der Differenz iſt noch unerledigt, und laſtet 
wie ein Alp auf dem Getreidehandel. Die Preiſe können nicht vor⸗ 
wärts und nicht rückwärts. Die Händler wiſſen nicht, welche Zufuh⸗ 
ren aus der Fremde zur Deckung des Defizitd in unſerer Erndte er: 
wartet werden dürfen, und welche Länder ſich definitiv verſchließen wer⸗ 
den. Die günſtige Wirkung dieſer Ungewißheit iſt wenigſtens den Ko⸗⸗ 
ſumenten zu ſtatten gekommen, den die Hauſſe auf dem Korn- und 
Mehlmarkt iſt ſtehen geblieben. Dagegen iſt die der Kolonialwaaren 
er he begriffen. Bei einigen Artikeln beträgt fie bereits 20 bis 
5 pCt. 


Die halbamtlichen Blätter ſprechen von einem leichten Unwohlſein, 
das Jerom verhindert, dem Könige von Sardinien feinen Beſuch 
zu machen. Victor Emanuel wird ihn ſchwerlich vermiſſen. Der em⸗ 
porſtrebende italieniſche König wird hier mit Aufmerkſamkeiten aller 
Art überhäuft, jede Minute ſeines Aufenthaltes in Paris iſt beſetzt; 
wo er hintritt, empfängt ihn Enthuſiasmus, und der Weihrauch, den 
man ihm ſtreut, iſt wohl im Stande, die rieſigen Hoffnungen, von 
welchen Victor Emanuel's Gemüth bewegt ſein ſoll, noch zu ſteigern. 
Von einem italieniſchen König zum König von Italien iſt gleichwohl 
noch ein großer Schritt. Inzwiſchen verſichert man, beim Empfange 
habe ein Theil der auf den Straßen verſammelten Menge den Zuruf 
Vive le roi d’Italie! nicht geſpart. — Ueber die Friedensgerüchte weiß 
ich etwas Neues nicht nachzutragen. Im Allgemeinen hat die Zuver- 
ſicht, mit welcher man ſich den Erwartungen anſchloß, die in jenen 
Gerüchten ſich ausſprachen, ſich einigermaßen gelegt. Oeſterreich beſon⸗ 
ders läßt man heute ſchon nicht als den Friedensvermittler gelten, und 
die Hoffnungen, mit welchen man ſich heute trägt, ſind ſchon nicht 
mehr aus der Befliſſenheit der deurſchen Mächte, ſondern aus einer 
In London 
ſcheint man in der That das Uebergewicht des Alliirten ſchon in einer 
Art zu empfinden, die hie und da an der Ewigkeit des Bündniſſes 
Zweifel erwecken mag, und wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo hat 
Oeſterreichs Diplomatie in den Verhandlungen über die Donau⸗ 
Fürſtenthümer die Achillesferſe der entente cordiale entdeckt und 
auf eine beiden Theilen empfindliche Weiſe bloßgelegt. (B. B. 3.) 


Griechenland. 
Athen, 13. November. Die Kammern find am 12ten durch 


folgende Thron rede eröffnet worden: » 
„Meine Herren Deputirten und Senatoren. Mit wahrer Freude ſehe ich 
Sie wieder um ver eee Sie kennen den Vorfall, durch welchen 
meiner königlichen Würde zu nahe getreten wurde. Zur Wahrung derſelben 
hielt ich es für nothwendig, in Ausübung meines verfaſſungsmäßigen Rech⸗ 
tes das Miniſterium theilweiſe zu modiftziren; hieraus ergab ſich jedoch un⸗ 
ter . mehrerer Umſtände ein E. Wechſel des Miniſte⸗ 
riums. Die verſtändige und vertraunngsvolle Haltung, welche die Nation 
während dieſer Vorgänge beobachtet, die unzweideutigen Beweiſe der Liebe 
und Anhänglichkeit an mich und meine N emahlin, ſo wie die 
Theilnahme, durch welche ſie gezeigt hat, welch hohen Werth ſie auf die Un⸗ 
verletzlichkeit der Krone legt, wie ſie dieſelbe als ein hohes nationales Gut 
betrachtet — alles dieſes hat meinem Herzen wo gethan und es mit Freude 
üllt. — Durch die fortgeſetzte gewiſſenhafte Beobachtung der Neutralität, 


en feierliche Zuſage Ich Ihnen bei Eröffnung der letzten Seſſion kund 


(3 
geben habe, und die Sie in richtiger Erwägung der Landesintereſſen beifällig 
aufgenommen haben, werden ſich die freundlichen Beziehungen — 
rung zu den übrigen Staaten immer mehr befeſtigen. Nachdem unſere Be⸗ 
iehungen zum Nachbarſtaate wo) den wohlwollenden und erfolgreichen Beiſtand 
— mit demſelben verbündeten Großmächte wieder angeknüpft worden ſind, 


0 we. ſich Handel und Schifffahrt zum gegenſeitigen Vortheil der beiden Staa⸗ 


neu belebt. Die Ratifikationen des Handelsvertrages wurden bereits ausge⸗ 
wechſelt und der Vertrag ſelbſt als Staatsgeſetz verkündet. — Eine uner⸗ 
zer Differenz, welche zwiſchen Griechenland und den Vereinigten Staa⸗ 
ten Nordamerikas beſtand, iſt nunmehr zur gegenſeitigen a 
gelegt worden. — Die Cholera, dieſe verheerende Seuche, hat ſich in Weſt⸗ 
riechenland gezeigt; die og en beeilte ſich aeg energiſche Maß⸗ 
regeln zur Unterſtützung der Leidenden und zur Unterdrückung der Krankheit 
8 nehmen; mit Befriedigung theile ich Ihnen mit, daß das Uebel mit dem 
eiſtande des Allmächtigen bereits bedeutend abgenommen hat. Desgleichen 
hege ich die zuverſichtliche Hoffnung, daß die Maßregeln, welche Sie in der 
5 75 enen Seſſion mit Bereitwilligkeit votirten, dem das Land bedrohenden Ge⸗ 
treidemangel vorbeugen werden. Zur vollſtändigen Wiederherſtellung der ſeit 
eraumer Zeit gefährdeten öffentlichen Sicherheit, von welcher jeder Fortſchritt, 
fe moraliſche und materielle Entwickelung abhängen, find bereits energiſche 
Maßregeln ergriffen, zu deren glücklichem . die bereitwillige Beihilfe 
Volkes weſentlich beitragen und für deren Vervollſtändigung meine Re⸗ 
terung Ihre Mitwirkung in Anſpruch nehmen wird. —[Das Geſetz über die 
taatseinnahmen und Ausgaben wird Ihnen von meiner Regierung bald⸗ 
möglichſt vorgelegt werden. Die Ausarbeitung des Givil⸗Geſesbuches, wel: 
ches gewiſſermaßen den Schlußſtein zu unſerer all emeinen Geſetzgebung bil⸗ 
det, hat die Aufmerkſamkeit meiner Seren: aufs ern 9 in Anſpruch 
genommen. Ein hierauf bezüglicher Geſetzj⸗Entreurf wird Ihnen vorgelegt 
werden. Geſetzentwürfe über die Kompetenz der Konſuln, über ein Militär⸗ 
Strafgeſetzbuch, über Klöfter, Verbeſſerung der Unterrichts⸗Anſtalten, über 
Marine und Verbeſſerung der Strafgefängniſſe werden Ihnen ebenfalls vor⸗ 
elegt werden. Meine Herren, laſſen Sie uns mit Zuverſicht und redlichem 
* n an das von der Verfaſſung uns zugewieſene Werk gehen und unter 
Anrufung des göttlichen Beiſtandes alle unſere Hoffnungen auf den Allmäch⸗ 
tigen 


gen ſetzen.“ . 
Man ſchreibt dem „Moniteur“ aus Athen vom 13.: „Griechenland 


wird noch immer von Räuberbanden heimgeſucht, die mitunter uner⸗ 
hörte Gräuel begehen. Ohne von den Verheerungen zu ſprechen, 
welche mehrere die Provinz Akarnanien durchſtreifende Banden ange⸗ 
richtet haben, oder von der Plünderung eines kleinen Dorfes in der 
will ich gleich über ein ernſteres Ereigniß berichten, 
Eine 30 oder nach anderen 
Mitte der 


Stadt befindlichen Brücke und hielt dieſen Punkt gewiſſermaßen mili⸗ 


Aüurſſch beſezt. Während fie auf dieſe Weiſe die Einwohner terroriſir⸗ 


ten, drangen einige Räuber in das Haus eines gewiſſen Georgi Ste⸗ 
rios ein, wo ein Gensd'armerie⸗Hauptmann, Namens Friandafilos 
Bupukli wohnte, der unter dem vorigen Ministerium mit Auszeichnung 
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den Poſten als Polizeichef in Livadien verſehen hatte. Sie ergriffen den 
Unglücklichen und hieben ihm, nachdem fie ihn auf alle mögliche Weiſe 
gemartert hatten, trotz ſeiner Bitten und wiewohl er ihnen ein ſehr hohes 
Loͤſegeld bot, den Kopf ab. Außerdem tödteten fie einen Gend'armen und 
verwundeten zwei andere Leute. Auffallend iſt es, daß ſie ſich aus 
Livadia zurückzogen, ohne etwas geraubt oder einen ſonſtigen Scha⸗ 
den angerichtet zu haben. Zwei mit Getreide beladene Schiffe, die 
zu Stilida vor Anker lagen, ſind von Seeräubern geplündert 
worden. Hier in Athen circulirt gegenwärtig ein Brief, welcher von 
Räubern an den Miniſter⸗Präſidenten gerichtet worden ſein ſoll. Die 
Echtheit dieſes Schreibens kann ich nicht verbürgen, obgleich viele Leute 
an dieſelbe glauben. Ich beſchränke mich darauf, Ihnen folgende wört: 
liche Ueberſetzung mitzutheilen: „„Zur Zeit des Miniſteriums Mauro⸗ 
kordatos hatte die Oppoſition uns geworben, um die Regierung ver⸗ 
mittelſt des Raubweſens zu bekämpfen, indem ſie uns verſprach, gleich 
nach dem Sturze des Miniſteriums werde eine mit Belohnungen ver⸗ 
bundene Amneſtie erlaſſen werden. Endlich iſt das Miniſterium Mau⸗ 
rokordatos gefallen, und noch iſt keine aller dieſer Verſprechungen er⸗ 
füllt worden. Wie es ſcheint, iſt Herr Antonaki nicht gehört worden. 
Wir erklären Ihnen mithin, daß, wenn wir keine Amneſtie erhalten, 
wir uns in Zukunft wie wahre Diebe und Räuber benehmen und uns 
vor Zinos und dem Teufel nicht fürchten werden. Die Namen aller 
Derer, welche uns dazu getrieben haben, das Räuber - Gewerbe 
zu ergreifen, werden wir in den Zeitungen veröffentlichen.““ Von 
den beiden in dieſem Briefe erwähnten Perſonen iſt Antonaki ein De⸗ 
putirter Livadiens und Zinos ein Gensdarmerie-Deputirter, welcher 
von der Regierung zur Verfolgung der Räuber in die Provinzen ge⸗ 
ſandt worden iſt.“ 


2 * * 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 27. Nov. [Polizeiliches.] Es wurden geftohlen: auf der 
trebnitzer Chauſſee, zwiſchen hier und Hünern, von einem Wagen 2 Stück 
weiße Leinwand, von 50 und 42 Ellen; auf dem Wege von der Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Straße nach der Gartenſtraße aus einem bedeckten Wagen ein ge⸗ 
brauchtes baumwollenes Umſchlagetuch, ein noch neuer Fußſack, der obere 
Theil deſſelben von blauem Angora, der untere von ſchwarzem Pelz, die in⸗ 
nere Seite von ſchwarzbraunem Schafpelz, und endlich ein kleiner weißer 
Deckelkorb mit 2 Flaſchen Brennol und 1 Flaſche Eſſig; Kloſterſtr. Nr. 60 
ein Ballen Lumpen, 2 Ctr. 62 Pfd. ſchwer, circa 10 Thlr. werth, sign, 
J. H. K. 115, ſchmutzig weiß; auf dem Wege von hier nach — von einem 
Frachtwagen 1 Packet, beſtehend aus 15 bis 17 Dechern, theils braunen, 
theils weißen Schaffellen; Oder: Straße Nr. 24 eine Tonne Heringe, im 
Werthe von 13 Thlr., sign. ein durchſtrichenes Dreieck, in welchem ein R. 
ſich befindet und Nr. 579; auf dem Neumarkt einem Bewohner von N. 
Kachel, Kr. Trebnitz, eine Radwer, 1 Säckchen mit Salz und 1 Paar alte 
r einem Dienſtknecht aus Laskowitz, Kr. Ohlau, von ſeinem 
agen, den er hierorts auf der Straße aufſichtslos hatte ſtehen laſſen, ein 
blauer Tuchmantel; Neumarkt Nr. 19 eine ſilberne Taſchenuhr; Antonienſtr. 
Nr. 2 ein Oberbett, 1 Kopfkiſſen und 1 roth⸗ und weißgeſtreifte Oberbett⸗ 
Züche; auf der Trebniger-Chauffee in der Nähe der Oderbrücke von einem 
Hürdlerwagen, während der Führer deſſelben einem andern Fuhrmann Vor⸗ 
ſpann leiſtete, 2 Steuerketten und 1 eiſerne Schaufel; auf dem Neumarkt 
drei Säcke, ein neues Kummtkiſſen und eine wollene Pferdedecke; aus dem 
Gehöft eines in der Kloſterſtraße gelegenen Gaſthauſes von einem Wagen ein 
Handkorb mit 10 Quart Butter, im Werth von 5 Thlr. Ein Schiffsknecht 
aus dem Kreiſe Roſenberg wurde dabei betroffen und eg als der: 
ſibe von einem hierorts hinter dem ſtädtiſchen Packhofe liegenden Oderkahn 
eine Leine von 22 Ellen, mit welcher letzteres am Ufer befeſtigt war, abge⸗ 
ſchnitten 8 und ſolche zu entwenden beabſichtigte. 2 
Gefunden wurden: zwei goldene en e; 1 Schlüſſel; ein braun⸗ und 
rothgeblumtes aße. ein Dienſt⸗ tech auf den Namen Geppert lau⸗ 
tend; zwei Schlüſſel. 
Verloren wurden: Zwei Notenhefte, betitelt „Die Schule der Geläufig⸗ 
keit “ und „Die weiße Dame.“ 


(Beabfihtigter Selbſtmord.] Am 24. d Vormittags ſtürzte ſich 
am Ausgange des Stadtgrabens hinter dem Allerheiligen⸗Hoſpital ein hieſi⸗ 
ger 35 Jahr alter Maurergeſelle im angetrunkenen Zuſtande in die Oder, 
wurde jedoch, obſchon bewußtlos, doch aber noch lebend, durch die zur Zeit 
hier anweſenden Schiffer Ernſt Lange aus Tfchiefer und Reinhold Becker aus 
Kroſſen ans Land gezogen. 

lunglücksfälle.] Am 24. d. M. Mittags ſtürzte ein im hieſigen Ar⸗ 
ae als Zögling aufgenommener, 11 Jahre alter Knabe aus dem Fen⸗ 
ſter des in der 2. Etage des Armenhauſes nach der Altbuſſerſtraße belegenen 
Knabenſchlafſaals auf gedachte Straße hinab, erlitt jedoch keine äußerlich 
wahrnehmbare Verletzungen. An demſelben Tage Vormittags ſtürzte eine 
hieſige Zimmermannswittwe, 63 Jahr alt, von dem hinter dem Gehöfte Wer⸗ 
derſtraße Nr. 34 in der Oder liegenden Floſſe während des Reinigens eines 
hölzernen Gefäßes in den Strom und ertrank. Ihr Leichnam wurde nach 
längerem Suchen unterhalb der Zuckerſiederei an einer Ankerkette hängend 
aufgefunden und ans Land gezogen. 

Angekommen: Frau Gen.⸗Lieut. Kajeffska mit Söhnen aus Petersburg. 
Lehrer Tolſtopiatof dgl. Schauſpielerin Fräulein Bauer aus Wien. 
ne Kraft aus Petersburg. Oberſt Meron Frede⸗ 
ricke aus Rußland. (Pol.⸗Bl.) 


(Notizen aus der Provinz.) * Grünberg. Für den. bevor: 
ſtehenden Winter wird eine Suppenanſtalt zu Gunſten der wirklich 
Nothleidenden errichtet und nächſter Tage mit einer Sammlung für 
dieſen Zweck begonnen werden. | 

+ Markliſſa. In voriger Woche find bereits mehrere 100 Gtr. 
Maſchinentheile in der hieſigen, von den Gebrüdern Waller aus Eng- 
land erkauften, ſogenannten alten Fabrik angelangt, und man iſt ſchon 
fleißig mit Aufſtellung der Maſchinen für die Fabrikation ſchafwollener 
Stoffe beſchäftigt. a 

A Görlitz. Am vorigen 2 veranſtaltete der Geſangverein 
zu Markersdorf und Holtendorf eine Geſang⸗ Unterhaltung zum Beſten 
armer Schulkinder. Es flofien reichliche Gaben zu dieſem milden 
Zwecke. — Am 15. d. M. fand der feierliche Einzug des zum Propſt 
und Oberpfarrer zu Zibelle gewählten Pfarrers Herrn Rect ftatt. 

+ Glogau. Mittwoch den 28. Novbr. findet eine Verſammlung 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins im Saale des evang. Gymnaſiums ftatt. — 
In dieſen Tagen findet die Kollekte für unſere Suppenanſtalt (die Stadt 
hat hierzu 300 Thlr. bewilligt) ſtatt. Die Frauen und Jungfrauen 
unſeres Ortes werden aufgefordert, ſich dazu zu melden, das Kochen 
und die Ausgabe der Suppen zu überwachen. — Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein hat Dinstag den 11. Dezbr. im „Deutſchen Hauſe“ ſeine 
General-Verſammlung. 2 

— Hainau. Durch das Loos find die Herren Balke, Starke, 

ielſcher, Stenzel, Kuckuff, Schulz, Thennig und Güttlich aus der 
tadtverordneten⸗Verſammlung geſchieden. Die Ergaͤnzungs wahlen find 
auf den 12. Dezbr. feſtgeſetzt worden. . 

Neumarkt. Auch im biefigen Kreiſe ſoll auf Anordnung der 
königl. Regierung eine Ueberſicht der vorhandenen Rittergüter, Domä⸗ 
nen⸗, Kämmerei⸗ und ſonſtigen ländlichen Güter mit Angabe des Flä⸗ 
cheninhalts angefertigt werden. Die betreffenden Behörden ſind deshalb 
vom landräthlichen Amte mit den gemeſſenſten Inſtruktionen verſehen 
worden. — Herr Profeſſor Töpfer giebt jetzt hier Vorſtellungen. — Am 
1. Dezbr. findet ein „Ruſtikal⸗Ball“ ſtatt. 

‚= la; Am 19. d. Mts. brannte in der Kaſerne am Franken⸗ 
ſteiner⸗Thore eine Feuereſſe aus. Der Feuerlärm gab unſeren Löſch⸗ 
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mannſchaften Gelegenheit, ihre Schnelligkeit zu zeigen. — Nachdem das 1 


biefige Krankenhaus im Innern zweckmäßig umgebaut und die Kranken: 
pflege barmherzigen Schweſtern übergeben worden, iſt auch mit nicht 
unbedeutenden Koſten eine Waſſerleitung hergeſtellt, welche allen Theilen 
des Gebäudes fließendes Waſſer zuführt. Die Anſtalt befindet ſich jetzt 
in einem trefflichen Zuſtande. — Die katholiſche Schule hat durch die 
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Eintheilung in 2 Syſteme (12 Klaſſen) und die Einführung der Schul⸗ 
Schweſtern eine ſchon lange nothwendige Verbeſſerung erfahren. 

O Kofel. Vom 1. Dezember ab werden die Feſtungs⸗Thore des 
Abends um 9 Uhr geblendet, um 10 Uhr geſchloſſen und um 5 Uhr 
Morgens geöffnet. — Für das Jahr 1855 fol wieder von den Orts⸗ 
gerichten eine Ueberſicht von den perſönlichen und gewerblichen Ver⸗ 
hältniſſen der Juden angefertigt und bis zum 15. Januar 1856 einge⸗ 
reicht werden. 8 

Waldenburg. Für den hieſigen Kreis ſoll ein Rettungshaus 

. werden und deshalb iſt ein Aufruf erlaſſen worden, der hof: 
eatlich ein günſtiges Reſultat erzielen wird. Die bei dem königl. 
Kreisgerichts⸗Direktor Herrn Kretſchmer erfolgten Zeichnungen fen 
ſich ſchon auf 526 Thlr. 5 Sgr. an einmaligen und auf 25 Thlr. 
20 Sgr. an jährlihen Beiträgen. — Ferner wird hier eine Lotterie zu 
Gunſten einer Chriſtbeſcheerung für Arme geſpielt werden. Der Frauen⸗ 
Armen⸗Pflegeverein wird die Verlooſung Mittwoch den 28. November 
Nachmittags 1 Uhr im Gaſthof zum Schwerdt abhalten. — Am ſel⸗ 
ben Tage ſindet im Saale „zur Plumpe“ das dritte Abonnement⸗ 
Konzert des Herrn Kapellmeiſer Heidenreich ſtatt. 
N Oppeln. Unſer Armen⸗Verein hat eben ſein drittes Vereins⸗ 
jahr geſchloſſen und ſehr viel Segensreiches gewirkt. Die Einnahme 
iſt 2616 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. geweſen. Wenn er feiner Hauptaufgabe: 
Abſtellung der läſtigen und „verderblichen Hausbettelei nicht ganz ge: 
nügte, fo liegt dies an den Einwohnern, welche leider hierin nicht das 
Verderbliche von dem Wohlthätigen zu unterſcheiden wiſſen. Es ſoll 
nun ein Armen: und Arbeitshaus in Oppeln errichtet werden, wo 
dem arbeitsfähigen Armen Gelegenheit zum Erwerbe geboten wird. 
Der Plan zu dem Unternehmen iſt bereits entworfen und wird den 
ſtädtiſchen Behörden zur Prüfung unterbreitet werden. Auch ein kleiner 
Kaſſenbeſtand iſt zu dieſem Endzweck reſervirt. Der Armen⸗Verein 
wird Mittwoch den 28. November im Sitzungsſaale des Magiſtrats 
eine General⸗Verſammlung abgehalten. 

Neiſſe. Sonnabend den 1. Dezember findet im Saale des 
Herrn Bartſch eine theatraliſche Vorſtellung des Vereins Concordia 
zum Beſten der hieſigen hilfsbedürftigen Veteranen ſtatt. 


Stettin, 26. November. [Die Berichtigung der . 
Rechnungen bei den A been n l bed Geſtern fand in der 
Börſe eine zahlreich beſuchte Verſammlung von bei den Lieferungsgefchäften 
intereſſirten Mitgliedern der kaufmänniſchen Corporation ſtatt, welche ſich 
nach 3 Debatte dahin einigte, die nachſtehende Erklärung zu accep⸗ 
tiren, welche bereits eine große Zahl von Unterſchriften erhalten hat: 

„um bei Lieferungs⸗Geſchäften in Getreide, Spiritus und Rüböl die Be⸗ 
richtigung der gegenſeitigen Rechnungen möglichft zu erleichtern und zu be⸗ 
ſchleunigen, machen wir Endesunterſchriebenen es uns hiermit zur Ehrenſache, 
alle Geſchüfte edachter Art, bei denen wir intereſſiren, auf die Weiſe zu 
ordnen, daß wir ſpaͤteſtens an dem auf den kontraktlich kg. Lieferungstag 
folgenden Werkeltage um 12 Uhr Mittags uns an der Börſe verfammeln, 
die betreffenden Rechnungen mitbringen und ſolche durch Berichtigung der 
gegenfeitigen Differenzen ausgleichen. Ebenſo werden wir in allen Fällen, 
wo wir Getreide, Spiritus und Rüböl ſelbſt liefern, die bei dieſer Lieferung 
Betheiligten mittelft Eirculairs in der kürzeſten Friſt, ſpäteſtens binnen 24 
Stunden, von der geſchehenen Lieferung unterrichten. (Oſtſee⸗Z.) 
: ̃ ͤ P —: —— 

P. C. Nach den „New⸗ Jork Daily Times“ ergeben ſich für die Ernte 
und den Export des Getreides auf dem Gebiete der Vereinigten Staaten 
Scheel 8 wobei wir bemerken, daß 1 Buſhel gleich Os, preußiſche 
Scheffel iſt: 


Ernte. I 
1839-40 84,833,263 Bufhel. 11,198,098 Bufhel, 
1840—41 ‚980,73 + 8,447,670 „ 
1841—42 102,317,240 „ 7,235,008 „ 
184243 100,310,336 „ 6,025,540 „ 
1843—44 95,697,000 „ e 
1844—45 106,548, > 6,365 5 
1845—46 94,455,412 „ 13,268,175 „„ 
1846-47 118,330,155 „ 12,309,972 „ 
1847—48 114,245,000 „ 26,312,431 „ 
1848-49 126,364,000 „ 10,366,417 „ 
1849-50 104,799,250 „ 8,656,082 „ 
1850-51 110,032,304 „ 13,948,499 „ 
1851-52 117511501 „ ‚680, 65 
1852-53 121,130,048 „ 18,958,993 „ 
1853—54 132,023,690 77 27,000,000 5 
1854—55 110,170,000 „ 2,000,000 „ 
185556 185,000, ũ „ — 
Börfeuberichte. 


Berlin, 26. November. Die Börſe war in flauer Haltung und die Ak⸗ 
tien⸗Sourſe größtentheils rückgängig bei beſchränktem Verkehr. Nur Magde⸗ 
burg⸗Halberſtädter wurden beträchtlich höher bezahlt. Mi nerva⸗Bergwerks⸗ 
Aktien 105 Br. a . 

Eiſenbahn⸗Aktien. Bresl.⸗Freiburg, alte 4% — — dito neue 4% 
123 ½ bez. u. Gl. Köln⸗Minden. 3½ % 165% a 168 bez. Prior. 44% 101 
bez. dito 1. Emiss, 5%, 103 Gl. dito u. Kmiss. 4% 90% bez dite ım. 
Eumiss, 4% 90 Br. dito IV. Emiss. 4% 89 bez. 1 
etw. be u. Br. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 53% a 4 bez. dito Prior. 5% 
— — Niederſchleſiſch⸗Märk. 4% 93 Br. Prior. 4% 93% Br. Prior. Ser, 
l. u. II. 4% 93 Br. dito Prior. Ser. III. 4 93 bez. dito Prior. Ser. IV. 
5% 1023, bez. Niederſchleſiſch⸗Märk. Zweigb. 4% 58 Br. Sberſchleſ. Li. 
. 3% 221 bez. I. it. B. 3½ % 187% Br. Prior. Lin. A. 4% 


Lit. B. 3½ % 82% Br. dito Lite, D. 4% 90 bez. dito Litt. E. 3 0 
79% bez. feinen 4% 111%, „ % bez. dito Prior. Stm. 4% nina 


dito Prior. 4% 91 bez. 3½ % Prior, 82% bez. Stargard⸗Poſ. 34% 92% 
bez. 28. 4% — — Prior, 4% 99% bez. Wilhelma, (Koſel⸗Oderb.) 
alte 4% 200 bez. dito neue 4% 160 b z. II. Prior. 4% 90% Br. Med: 
lenb. 4% 54, J, YA bez. 2 5 3 
lin⸗Hamb. 4% 113% Br. dito Prior, 1. Emiss. 44% 102 bez. dito Prior. 
U. Emiss, 102 Br. Aach.⸗Maſtr. 4% 46% a 46 bei. Prior. 449 bl bez. 
Geld und Fonds⸗Courſe. Freiw. St.-Anl. 44% 101% bez. Anleihe 
von 1850 4% 101%, bez. dito von 1852 4%% 11, Br. dito von 
1853 4% 97 bez. dito von 1854 44% 101% bez. Präm.⸗Anleihe von 
1855 3½ % 108% u. 108 bez. St.⸗ rde 34% 85% bez. Preuß. 
Bank⸗Anth. 4% 118% Gl. of. Pfandbrf. 4% 101% Gl. dito neue 3% 
92 Br. Polniſche Pfdbr. III. Emiss. 4% 88% Gl. Poln. Oblig. a 500 
1. 4% 78 bez. u. Gl. dito a 300 Fl. 5% 84%, Gl. dite “ 200 Fl. 19 Br, 
Hamb. Präm.⸗Anl. 62% Gl. Wechſe :Gourfe. Amſterdam kürze Sicht 
142%, bez. dito 2 Monat 141% bez. Hamburg 2 1K Sicht 152% bez. dito 
2 Monat 150% Gl. London 3 Monat 6 Athl 20% Sgr. bez. Paris 2 
Monat 79%, bez. Wien 2 Monat 80% bez. Breslau 2 Monat 90% bez. 


S 


den nöthigſten Bedarf legt man die 
feiner 163—170 Sgr., 


115118 Sgr. Roggen ord. 90—97 Sgr., mittel 104—108 Sgr., feiner 
111114 Sgr. feinſter bis 110 Sgr. Gerſte 67—72—75 Sgr.“ Hafer 
3543 Sgr. Erbſen 90100110 Sgr. pro Schſt. Raps 130—152 


Rübſen Winter: 130—152 
Weizen loco wenig beachtet, 83 Pfd. hinter 
Thlr, Br., 118 Thlr. Gd., pro 5 


pro 
In 90 Thlr. Br., 


Pfd. 
pro November⸗Dezember 10 


bez. Ruͤböl behauptet, loco 18 Thlr. 1 ag 
55 


Ludwgh.⸗Berb. 4% 160 


Mainz⸗Ludwigsh. 4% 113 etw. bez. Ber⸗ 


J 
4 


| 


